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Die mm SMM»
Reichstagsvräsident Lobe eröffnet « die heutige Sitzung um 3

Uhr. Vor Eintritt in die Tagesordnung nimmt Abgeordneter
Stöcker lK .) das Wort . Er erklärt , der Antrag Rauch (BVv .1,
wonach alle vorher dem Eeschästsordnungsausschutz überwiesenen
Anträge auf Jmmunitätsausbebung dem Ausschuh wieder entzo¬
gen und indirekt im Plenum erledigt worden sollen , sei unzu¬
lässig und geschäftsorünungswidrig . Der Antrag Rauch müsse
also abgesetzt werden.

Abg. Stöhr ( NS .) beantragt Vertagung der Sitzung und be¬
zweifelt gleichzeitig die Beschlutzfähigkeit

Präsident Löbe führt die Entscheidung über die Beschlutzfäbig-
keit durch Stimmkartensammlung wie bei einer namentlichen
Abstimmung herbei.

Bei der Auszählung waren die Nationalsozialisten , die Deutsch¬
nationalen , Kommunisten und einige Abgeordnete des Landvolks
im Sitzungssaal nicht anwesend. Erotze Heiterkeit antwortet auf
die bei namentlichen Abstimmungen übliche Aufforderung des
Präsidenten an die säumigen Abgeordneten ihre Karten abzuge¬
ben. Als Ergebnis der Auszählung stellt Präsident Löbe fest, dah
27k Karten abgegeben sind, also die zur Vcschlutzfähigkeit not¬
wendige Zahl 280 nicht erreicht ist. Die Nationalsozialisten klat¬
schen lachend in die Hände und rufen : „Die Pleite ist da !"

Präsident Löbe beraumt sofort eine neue Sitzung auf 4 Uhr
an mit der gleichen Tagesordnung.

Präsident Löbe eröffnet die neue , die 21 . Sitzung um 4 .15 Uhr.
Abg . Stöhr (NS .) verlangt den sofortigen Zusammentritt des

Aeltestenvates und die Vertagung der Sitzung . Er bezweifelt
gleichzeitig die Beschlutzfähigkeit, sodatz die Auszavlung wieder¬
holt werden mutz. Die Auszählung , an der sich die meisten Land¬
volkabgeordneten beteiligen , ergibt die Anwesenheit von 201 Ab¬
geordneten . Der Reichstag ist also beschlutzfähig.

In einfacher Abstimmung werden die Anträge aus Vertagung
und auf Absetzung des Antrages Rauch abgelehnt . Das Haus tritt
nun in die Beratung des Antrages Bell (3 .) aus Aenderung der
Geschäftsordnung ein . Der Antrag ist von allen Parteien mit
Ausnahme der Deutschnationalen , Kommunisten und Nationalso¬
zialisten unterstützt. Von den Nationalsozialisten und Deutschna-
tionalen sind eine grobe Reibe von Aenderungsanträsen einge-
gansen.

Zunächst entwickelt sich eine Geschäftsordnungsdebatte über die
Redezeit . Vräsident Löbe schlägt 45 Minuten Redezeit für jede
Fraktion vor , Abgeordneter Eottbeiner (Dn .) beantragt 90 Mi¬
nuten . die Nationalsozialisten und Kommunisten beantragen zwei
Stunden Redezeit . Auf Antrag der Nationalsozialisten wird
über die Redezeit namentlich abgestimmt. Als während der Aus¬
zählung der Karten Vizepräsident Esser an den Präsidenten Löbe
herantritt und mit ihm spricht , kommen von rechts laute Rufe:
Schiebung ! Schiebung ! (Grobe Heiterkeit .)

Präsident Löbe: Ich nehme an , daß diese Rufe sich nicht auf ein
Mitglied des Hauses beziehen. (Rufe : Nein , Nein ! — Erotze
Heiterkeit .)

Mit 297 gegen 170 Stimmen wird die zweistündige Redezeit
abgelehnt , über den Antrag auf 1 )4 Stunden Redezeit mutz aus
nationalsozialistischen Antrag wiederum namentlich abgestimmi
werden . Die Nationalsozialisten beteiligen sich an dieser Abstim¬
mung nicht. Die eineinhalbstündige Redezeit wird mit 294 gegen
91 Stimmen abgelebnt . Präsident Löbe erklärt , nunmehr sei sein
Vorschlag auf dreiviertelstündige Redezeit angenommen.

Abg Dr . Frick (NS .) beruft sich auf Paragraph 88 der Ge¬
schäftsordnung , um daraus herzuleiten , datz erst der Aeltestenrai
eine Verkürzung der Redezeit unter die übliche einstündigs
Dauer beschließen müsse . Die Sitzung müsse also vertagt werden,
um dem Aeltestenrai Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben.

Präsident Löbe verweist auf die bisherige Hebung , nach der
niemals der Aeltestrnrat in solchen Fragen angerufen worden ist.

Abg. Dr . Frick (NS .) : Es handelt sich also um eine Streitfrage
und wir beantragen , die Entscheidung durch namentliche Abstim¬
mung vorzunehmen.

Abg. Esser (Z .) : Nach diesem Vorstotz des Abg. Dr . Frick gegen
die ständige Uebung des Hauses beantrage ich , den Paragraph
105 der Geschäftsordnung nach seinem Wortlaut anzuwenden.
Nach diesem Wortlaut braucht die namentliche Abstimmung nichi
schon vorgenommen zu werden , wenn es 50 Mitglieder beantra¬
gen . sondern erst nach einem Mehrheitsbeschluß auf Antrag von
50 Mitgliedern . (Unruhe rechts.)

Abg. Stöhr (Nat .Soz .) erklärt , der Vorschlag Esser sei ein
unerhörter Vorstotz gegen die Rechte der Minderheit . Sollte
dieser Vorschlag angenommen werden , dann würde das für die
Nationalsozialisten den easus belli bedeuten . Abg. Stöhr be¬
antragte , die Sitzung zu vertagen und im Aeltestenrai zu dem
Vorschlag Ester Stellung zu nehmen.

Präsident Löbe schlägt eine Verständigung dahin vor , daß so¬
wohl Abg . Esser wie Abg. Dr . Frick ihren Vorschlag auf wört¬
liche Anwendung der Eeschäftsordnungsparagraphen zurückziehen.

Abg. Dr . Frick (Nat .Soz .) erklärt sich dazu bereit , unter der
Bedingung , datz eine einstündige Redezeit bewilligt wird.

Abg. Torgler ( Kom.) protestiert gegen den Vorschlag Esser.
Abg. Gottheiner (Dntl .) protestiert gleichfalls gegen^dsn Vor-
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scyrag w» ers uno oezeicyner ore Erzwingung namenrncher Av-
stimmungen als ein Grundrecht der Minderheit.

Abg. Dr . Bell ( Z .) : Das ist nicht richtig. Im alten Reichstag
konnten namentliche Abstimmungen auch nur durch Mehrheits¬
beschluß erreich ! werden.

Abg . Esser (Z ) erklärt , er ziehe seinen Vorschlag nicht zurück.
Auf Vorschlag des Präsidenten wird der Streitfall sadurch

erledigt , daß durch Mehrheitsbeschluß mit den Stimmen der So¬
zialdemokraten gegen die Stimme » des Zentrums die einstün-
dige Redezeit beschlossen wird.

Als Dr Bell seine Rede beginnt , wird von den National¬
sozialisten uns Kommunisten fortwährend „lauter !" gerufen.
Die Kommunisten suchen durch Summen und unartikulierte Laute
den Redner zu übertönen . Präsident Löbe weist nach mehreren
vergeblichen Ruhemahnungen den Abg . Mühsal ( Kom. ) auf drei
Sitzungstage aus dem Saal . Abg . Mühsal fügt sich der Aus¬
weisung übergibt aber vorher unter großem Hallo seiner Freunde
dem Präsidenten Löbe einen Schupotschako und Gummiknüppel.
Gegen den Präsidenten werden während dieser Szene von den
Kommunisten höhnische Zuruse gerichtet. Der Abg. Kreutzburg
(Kom .) wird deswegen aus acht Sitzungstage ausgewiesen- Abg.
Könen (Kom ) erhält den zweiten Ordnungsruf.

Abg Dr Bell ( Z.) begründet namens der antragstellenden
Parteien die Anträge . Er weist darauf hin . datz eine Reform
des Parlamentsrechtes von der breitesten Oessentlichkeit schon
jeit langer Zeit gefordert werde. Die jetzigen Anträge sollten
nicht etwa einen Abschluß dieser Reform darstellen . Nach An¬
nahme dieier Anträge werde die parlamentarische Reformarbeit
fortgesetzt werden müssen . Es handle sich hier besonders um di«
Anregung für die Haushaltsberatung die zweite Lesung durck
die Ausschußberarvngen zu ersetzen , die für die gegenwärtig«
Haushaltsberaiung jedoch zu spät gekommen sei . Entsprechend«
Anträge seien aber in Vorbereitung . Von einer Verschärfung
der Diszipllnaroorschriften habe man abgesehen. Der Redner er¬
läuterte dann die zur Beratung stehenden Vorschläge, deren wich¬
tigster sich aus die Finanzvorlagen und Finanzanträge bezieht,
die künftig ohne erste Lesung dem Ausschuß überwiesen werden.
Finanzanträge der Parteien bedürfen ferner gleichzeitig eines
Deckungsantroges . Es handle sich darum , Agitationsanrrägen
einen Riegel vorzuschieben . Alle Parteien müßten Selbstzucht
üben , um dev Fundamentalsatz : „Keine Ausgabe ohne Deckung"
wieder zu Ehren zu bringen . Die weiteren Vorschläge betreffen
die Mißtrauensanträge , die Interpellationen und die Wort¬
entziehung Die gleichzeitig vorgeschlagene Aenderung des Presse¬
gesetzes solle dem vielfachen Mißbrauch der Immunität ein Ende
machen . Zusammenfastend erklärt der Redner , daß der Vorwurf
keinerlei Berechtigung habe, als ob diese Anträge eine Knebe¬
lung der Minderheit bedeuten und auf Lahmlegung der Oppo¬
sition hinzielten . Der ganze Reichstag und alle Parteien wür¬
den gleichmäßig betroffen. An dem Schutze der Minderheit und
der Sicherung einer verantwortungsbewußten Opposition werde
nicht gerüttelt.

Dieser Schutz dürfe allerdings nicht so weit getrieben werden,
daß dadurch der Mehrheitswille lahmgelegt und das Parlament
aktionsunfähig werde. Eine schutzwürdige Opposition dürfe sich
nicht in ätzender und zersetzender Kritik erschöpfen , sondern müsse
mit ihrer Kampfstellung gegen Regierung und Mehrheit positive
Vaterlandsarbeit verbinden.

Abg Schumann -Leipzig (Kom.) beantragt Aussetzung der
Beratung , bis der von den Deutschnationalen eingereichte um¬
fangreiche Aenderungsantrag gedruckt sei.

Abg Stöhr (Nat .Soz .) beantragt , den Reichsinnenminister
Dr . Wirth als Verfassungsminister herbeizurufen . (Laute Rufe:
Dr Wirth ist ja schon da !) Dann ziehe ich meinen Antrag zurück.

Aba Stöcker (Kom.) ersucht ums Wort zur Geschäftsordnung
Präsident Löbe: Ich gebe jetzt nicht das Wort zur Geschäfts¬
ordnung — Abg Stöcker : Das ist doch mein gutes Recht ! —
Präsident Löbe : Nein , der Präsident entscheidet über solche Wort¬
meldungen.

Von der Opposition ist namentliche Abstimmung über den An¬
trag Schumann -Leipzig beantragt worden . Nach einem Zuruf des
Abg. Ester weist Präsident Löbe darauf hin , datz über Ver¬
tagungsanträge nicht namentlich abgestimmt werden kann . Der
Antrag Schumann -Leipzig (Kom.) wird in einfacher Abstimmung
abgelehnt.

Abg. Gräf -Thüringen (Dntl .) führt aus , der jetzt vorliegende
Eeschäfrsoronvngsantrag stehe im engen Zusammenhang mit der
Regierungspolitik . Dr . Brüning habe den Antrag Bell begrüßt,
obwohl er doch wissen sollte , wie nützlich die durch den Antrag
Bell bedrohte nationale Opposition auch für die Regierung sein
kann Der Antrag Bell bedeute einen Vorstoß gegen die Wei¬
marer Verfassung, eine Verletzung der wahren Demokratie.
(Rufe links : „Gräf als Wahrer der Demokratie !" ) Die Regie¬
rungsmehrheit ist aus Sen heterogensten Elementen zusammen¬
gesetzt (Rufe links : „Bei der Opposition sind Deutschnarionale
und Kommunisten Hand in Hand !") Die Deutsche Volkspartei
hat sich durch einen scharfen Schnitt von der sogenannten natio¬
nalen Opposition getrennt . Der Antrag Bell soll angeblich der
Parlamentsreform dienen . Ach du lieber Gott , der Parlamen¬
tarismus ist überhaupt reformfähig . (Rufe links : „Das sagt
ein Parlamentspräsident !") Der Antrag Bell nimmt geschäfts-

ordnungsmätzige Dinge nur zum Vorwand , um mit einfacher
Mehrheit Verfassungsänderungen durchzusetzen , für die die Zwei¬
drittelmehrheit fehlt . Als im letzten Reichstag die Regelung
der Vertrauensfrage in derselben Weise angeregt wurde wie
es jetzt im Antrag Bell geschieht , da wurde das im Ausschuß
als eine Verfassungsänderung bezeichnet und abgelehnt

Die Reichstagssitzung des Montag
Berlin , 9 . Februar . Im Reichstag wurden nach einer

bis in die späten Nachtstunden währenden teilweise stür¬
mischen Aussprache, während der die Opposition von allen
Obstruktionsmitteln Gebrauch machte , der Antrag der hin¬
ter der Regierung stehenden Parteien und der Sozial¬
demokraten auf Aenderung der Geschäftsordnung mit 303
Stimmen angenommen . Die Oppositionsparteien hatten
sich nicht an der Abstimmung beteiligt . Desgleichen wurde
das Jnitiativgesetz derselben Parteien auf Aenderung des
Paßgesetzes in erster und zweiter Lesung angenommen,
wonach Personen , die den Schutz der Immunität genießen,
nicht verantwortliche Redakteure sein dürfen . Der An¬
trag auf Bewilligung der vorliegenden Strafverfolgungs¬
anträge wurde mit 292 gegen 9 Stimmen bei einer Ent¬
haltung angenommen . Am Dienstag 3 Uhr kommt der
Etat des Auswärtigen Amtes zur Beratung.

Die Flagge von Panama als Sparbüchse
Hamburg , 9 . Februar . Mit einer interessanten Ange¬

legenheit beschäftigen sich augenblicklich die deutschen Schiff¬
fahrtskreise . Die Hamburger Reederei Vogemann hat
kürzlich ihren auf der Heimfahrt von Mittelamerika be¬
findlichen Dampfer „Vogtland " durch Funkspruch ange¬
wiesen, die deutsche Flagge niederzuholen und dafür die
Flagge von Panama zu setzen . Gleichzeitig wurde der ge¬
samten Besatzung gekündigt . Das Schiff lief dann auch
unter der Flagge von Panama im Hamburger Hafen ein
und hier wurde der Besatzung eröffnet , daß eine Verlänge¬
rung der Anstellungsverträge nur bei Einwilligung in eine
Kürzung der Heuer um 25 Prozent möglich sei . Der
Dampfer stehe nicht mehr unter deutscher Flagge und
Panama kenne keine Seemannsgesetze. Man nimmt an,
datz die deutschen Behörden Gelegenheit bekommen wer¬
den , sich mit dieser eigenartigen Angelegenheit noch ein¬
gehend zu beschäftigen. Bekanntlich haben nordamerika¬
nische Schiffahrtsgesellschaften oft das gleiche getan , wie jetzt
die Reederei Vogemann , indem sie ihre Dampfer aus Er¬
sparnisgründen unter der Flagge von Panama verkehren
ließen.
Amtl . Untersuchung der Hamburger Flaggenangelegenheit

Berlin , 9 . Februar . Zu dem Flaggenwechsel der beiden
Frachtdampfer „Vogesen" und „Vogtland " der Hamburger
Reederei Vogemann , die auf Anordnung der Reederei der
deutsche Flagge niederholten und die Flagge von Panama
hißten , erfahren wir von unterrichteter Seite , daß bereits
amtliche Ermittlungen bei dem Hamburger Reedereiver¬
band eingeleitet worden sind . Die Ermittlungen sind noch
nicht abgeschlossen, da es sich um sehr schwierige juristische
und seerechtliche Fragen handelt.

Die Mannschaft der „Vogtland " abgemustert
Berlin , 10 . Februar . Zu der Angelegenheit des Flag¬

genwechsels auf dem Dampfer „Vogtland " der Hamburger
Reederei Vogemann berichten die Morgenblätter , daß dis
Mannschaft bis auf den ersten Ingenieur von Bord ge¬
gangen ist , indem sie zwar die Kündigung annahm , auf
die Herabsetzung der Löhne aber nicht einging . Die ver¬
diente Heuer wurde ihr ausbezahlt . Eine zweite Mann¬
schaft, die zusammengesucht worden war , ist zum Teil eben¬
falls wieder fortgegangen.

Der 9. November im Kauvtmmrtler
Eine Erklärung des Reichspräsidenten

Berlin , 8 . Febr . Der Herr Reichspräsident v . Hindenburg bat
die „Kreuzzeitung " um Bekanntgabe einer Erklärung ersucht , in
der es heißt:

Zeitungsnachrichten zufolge hält der Major a. D . Anker zur
Zeit Vorträge über die Ursachen des Zusammenbruchs im No¬
vember 1918 . in welchem er u . a . über eine Unterredung , die er
im Jahre 1922 mit mir in Hannover gehabt bat . berichtet . In
dieser Unterredung hätte ich mich ihm gegenüber angeblich dahin
geäußert , datz die Ausreise S . M . des Kaisers und Kömgs ohne
mein Wissen erfolgt sei. und datz ich dafür keine Verantwortung
trage , wenn ich auch später der Oenentlichkeit gegenüber einen
Teil der Verantwortung für diesen Schritt des Kaisers mit über¬
nommen hätte.

Demgegenüber stelle ich folgendes fest : Es ist richtig, daß ich den
Major a . D. Anker , der damals eine ganz andere politische Ein¬
stellung batte , wie heute, als den Sohn eines alten Kameraden
periönlich empfangen und mir ihm auch über die Vorgänge am
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9 . November im Hauvtquartier gesprochen habe . Unrichtig ist es
iedoch , dah ich ibm sie von ihm bebauvteten Mitteilungen ge¬
macht habe. Nach einem Hinweis auf seine in der Kreuzzeitung
am tO . November 1938 erschienene Richtigstellung schließt die
Erklärung des Reichsvräsidenten mit dem Satz : Ich wiederhole,
dah der Entschluß S . M . des Kaisers nicht nur mit meinem Wis- s
sen , sondern aui meinen und der anderen Herren Rat gesoßt
wurde , und daß jede andere Darstellung falsch ist.

Die in der Erklärung des Reichsvräsidenten erwähnte Richtig¬
stellung zu der Behauptung , daß der Kaiser in fluchtartiger Hast
und lediglich der Sorge seiner Umgebung iür seine Person nach¬
gebend nach Holland abgereist sei . besagte: „Ich verweise dem¬
gegenüber auf die in der Kreuzzeitung vom 27 . Juli 1919 ver¬
öffentlichte gemeinsame Erklärung des Generaloberst v . Flessen,
des Staatssekretärs v . Hintze , der Generale Frbr . o . Marschall
und Graf v . d . Schulenburg sowie von mir . Aus dieser Er¬
klärung gebt einwandfrei hervor , daß der Entschluß des Kaisers
auf meinen und anderer Rat erst nach qualvollen Scelenkämvien
gefaßt und ausgeführt wurde , um die Fortsetzung des Krieges
oder einen Bürgerkrieg zu vermeiden und dadurch dem Vaterland
Rot zu ersparen "

Dir Finanzlage der Städte
Berlin , 7 . Febr . Die Vorstände des Deutschen und des Preußi-

chen Städtetages waren unter dem Vorsitz des Präsidenten Dr.
Mulert in Berlin versammelt und besprachen die schwebenden
Zragen der Kommunalpolitik . Die Städtevertreter machten dem
Keichsfinanzminister u . a . folgende konkrete Vorschläge : Das
ietzlge Nebeneinander von Kriscnunterstützung und Woblfahrts-
erwerbslojenfürsorge , von Arbeitsamr und Wohlfahrtsamt mit
all den dadurch bedingten Reibungen . Hemmungen und Kosten
muß beseitigt werden. Die Unterstützung wird dann im wesent¬
lichen nach den einheitlichen Grundsätzen der Fürsorgevilichtver-
ordnung zu gewähren sein . Zwischen Arbeitsamt und Wohlfahrts¬
amt muß eine enge Zusammenarbeit stattsinden . Die Arbeitsäm¬
ter sollen bei der Feststellung der Arbeitsfähigkeit , die Gemeinden
sollen bei der Arbeirsvermittlung Mitwirken. Die Kosten der
dann gemeinsamen Arbeitsfürsorge müssen nach folgenden Ge¬
sichtspunkten aufgebracht werden : Die Arbeitslosen in der Kri-
senfürsorge und der Wohliahrtserwerbslosenpflege werden die
Zahl von 2 Millionen erreichen, die Kosten werden 1 .1 Mil¬
liarden Reichsmark betragen . Dabei ist eine durchschnittliche Jah¬
resunterstützung von 7Ü9 Reichsmark angenommen. Hiervon sol¬
len das Reich SO Prozent (700 Millionen Reichsmark) , die Län¬
der 25 Prozent (350 Millionen ) und die Gemeinden 25 Prozent
<350 Millionen Reichsmark) aufbringen . Das Reich kann dafür
120 Millionen Reichsmark verwenden, die iür die Kriseniürsorge
bereits eingesetzt sind. Der Restbetrag des Reiches kann wesentlich
aus den zurllckgezablten Darlehen der Reichsanstalt ausgebrachr
werden. Die Aufbringung der Länderbeiträge muß aus Aus-
gabenersparnissen und stillen Etatsreserven gewonnen werden,
da sich gezeigt hat , daß die Abstriche und Einschränkungen in den
neuesten kommunalen Haushaltsplänen unverhältnismäßig weit¬
gehender sind als bei der Mehrzahl der Länder (? ) . Der Reichs¬
minister wird die Vorschläge des Städtetages eingebend prüfen

Neues vom Tage
Alte Zigarettenbanderolen bis 1. März

Berlin , 10 . Februar . Auf Antrag der Tabak -Erotz-
und Kleinhändler hat das Reichsfinanzministerium den
Schlußtermin für den Verkauf von Zigaretten mit alten
Banderolen vom 15. Februar auf den 1 . März verschoben.
Das Ministerium hat sich, wie die Blätter berichten, zu
dieser Maßnahme veranlaßt gesehen , weil die ursprüng¬
lich geplante Nachversteuerung, die die Händler für die
noch in ihrem Besitz befindlichen Packungen selbst vorneh¬
men sollten, zu große Schwierigkeiten machen würden . Der
Einzelverkauf von Zigaretten ist also nur noch bis zum
28 . Februar gestattet . Vom 1 . März ab muß der Raucher
mindestens zehn Zigaretten auf einmal kaufen. Die
„Zehnerpackung" enthält allerdings nur neun Zigaretten.

IVlarl^rsr äsrlLede
Roman von Z . Schneider - Forst l
Rachdruckverboten.

23 . Fortsetzung
„Weißt , nur so zum Schein , mein Kindchen. Das haben

sie alle gerne , daß man ihr Herrenrccht respektiert . Wenn
eine klug ist, geht es hintennach doch nach ihrem Willen.
Widerspruch , das vertragen die Männer schlecht. So ein
wenig um den Bart gehen , ein wenig das schwache Geschlecht
spielen , das wollen sie haben .

"
Elisabeth ging noch in den Park . Sie war ganz benom¬

men von dem allen , was ihr die gute Alte gesagt hatte. In
ihrem Zimmer zu bleiben , war ihr jetzt unmöglich. Im
Freien atmete cs sich leichter. Vielleicht kam auch der Vater
bald zurück. Er hatte Neichmann angeboten, ihn bis zum
Schleuscnhause zu begleiten . Spätestens um zehn Uhr wollte
er zurück sein.

Die Nacht war wonnevoll . Eine jener Iuninächte, wie
sie nur der Hochwald kennt . Lau und weich und doch voll
köstlicher Frische.

Von der Schleuse her brausten die Wasser in die Tiefe.
Bei Tag vernahm man den Hall nur schwach. Die Stille
der Nacht aber trug ihn stundenweit.

. Eine Nehgeiß fiepte klagend im Jungholz ! Den Berg¬
rücken herab jagte ein Bock. Brechendes Geäst ! Steinerol¬
len ! Dann wieder tiefe , tiefste Stille.

Gegen zehn Uhr kam die Straße von Eisenbach herab ein
fester, gleichmäßig ausholender Münncrschritt. Baron Mer¬
ken war auf dem Heimweg begriffen.

Nach kurzem Besinnen stieg er über den Graben und bog
in die Tannen ein , um unten im Flusse ein Bad zu neh¬
men . Es war nicht das erstemal . Abgehärtet wie er war,
brachte es ihm jedesmal die gewünschte Erfrischung.

In weniger als drei Minuten hatte er die Kleider ab¬
gestreift . Dann ein Aufklatschen im Wasser. Die Wellen,
welche seinen Körper umspülten, waren eisig kalt . Drüben
im Böhmischen mochte wohl ein Gewitter niedergegangen

Ueberwindung der Vertrauenskrise
! Stimmungsumschwung in der Beurteilung der Lage

Verlängerung der kurzfristigen Kredite
! Berlin , 9 . Februar . In politischen Kreisen bespricht

man lebhaft den bemerkenswerten Stimmungsumschwung,
der in den Aeußerungen der Sonntagspresse bei der Beur¬
teilung der politischen und wirtschaftlichen Lage zum Aus-

! druck kommt . Der allgemeine Pessimismus hat darin viel¬
fach einer weit optimistischeren Auffassung Platz gemacht.
Rein äußerlich gesehen geht dieser Wechsel politisch auf die
starke Mehrheit zurück, die sich im Reichstag hinter die Re¬
gierung Brüning gestellt hat , wirtschaftlich auf die Bele¬
bung der Börse. Dahinter aber steht noch ein anderes,
außerordentlich wichtiges Ereignis , daß es nämlich in den
letzten Tagen gelungen ist, die kurzfristigen Auslandskre¬
dite , die nur bis zum 15 . Februar verlängert worden
waren , für weitere drei Monate zu sichern. An maßgeben¬
den deutschen Stellen begrüßt man den sich anbahnenden
Stimmungswechsel, dessen Bedeutung sich schon daraus er¬
gebe , daß der Kanzler immer wieder unterstrichen hat,
welchen außerordentlichen Wert die Wiederherstellung des
Vertrauens für die Gesundung hat . Man warnt aber
gleichzeitig vor einem rosenroten Optimismus , der die
Gefahr von Rückschlägen in sich bergen würde . Zn diesem
Zusammenhang verlautet übrigens , daß ähnlich wie bet
der A .E .E . auch in anderen Betrieben die fünftägige Ar¬
beitswoche eingefllhrt werden soll , durch die weitere Ent¬
lassungen vermieden und in absehbarer Zeit die Einstel¬
lung weiterer Arbeitskräfte ermöglicht werden dürfte.

Rodelunftttle in den Harburger Bergen
Hamburg , g. Febr . In ven Harburger Bergen ereigneten sich

zahlreiche Rodelsoortuniälle . Nach Bläliermelduriüen r. urden
etwa 36 Schwer- und Leichtverleßtc in die Hamburger und Har¬
burger Krankenhäuser einnelieiert.

« nruyen aus » laoerra
Funchal (Madeira ) , g . Febr . Zur Beilegung der Streik¬

unruhen , die wegen der Anordnung über den Brotprris am
Freitag hier ausgebrochen sind , sind ein Oberkommissar und der
neue Gouverneur mit besonderen Vollmachten hier eingetrossen.
Zn ihrer Begleitung befindet sich eine Lissaboner Truppenabtei¬
lung Aut der Reede ankert ein Zerstörer. Am Freitag warenvier Personen den Unruhen zum Opfer gefallen, darunter ein
Polizeibeamter

Ein Kesselhaus in die Luft geflogen
Dinslaken , 9 Febr . Auf der Zeche Baldur im benachbarten

Holsterhausen ereignete sich im Kesselhaus eine schwere Erplosion,über deren Ursache noch nichts bekannt ist. In der letzten Nachtwurden die Bewohner des Ortes durch eine heftige Detonotion
rus dem Schlafe geschreckt. Die Tagesarbeiter stürzten sich aus
chren Werkstätten auf sen Zechenplatz , wo sich ihnen ein Bild
völliger Zerstörung bot . Das Kesselhaus war fast vollkommen
veggerissen. Die Wucht der Explosion war so stark , dag Ma-
chinenteile und Eisenstücke von mehreren Zentnern Gewicht weit
ortgeschleudert wurden und andere Gebäude beschädigten Es
ist gerade ein Wunder zu nennen , daß diese schwere Explosionein Menschenleben gefordert hat . Die Heizer kamen ohne Ver¬
ätzungen davon >

Ein neuer Vankskandal in Paris
Paris , 9. Febr . Die Finanzabteilung der Pariser Staatsan¬

waltschaft bat auf Grund einer Anklage wegen Betrugs einen
: neuen Banlskandal ausgedeckt . Es bandelt sich um die Bank Eu-
! yenne und Rouerge , die außer ihrer Pariser Zentrale , zahlreiche

Filialen in der Provinz unterhält . Die Klage ging von dem' Nationalverband der Tabakbändler aus , der die Bank beauftragt
l hatte , 1900 Obligationen zu re 1900 Franken in ihrer Kundschaft

zu plazieren . Einige Zeit darauf erfuhr der Verband , daß die
der Bank anvertraute Summe von der Bank zu persönlichen
Zwecken verwendet worden sei . Eine von der Staatsanwaltschaft
vorgenommene Prüfung der Finanzlage ergab ein Passivum von
20 Millionen Frauken , dem nur Aktiva in Höbe von 500 000
Franken gegenüberstehen. Die beiden Direktoren der Bank sind
wegen Betruges unter Anklage gestellt und ins Gefängnis einge-
lieferr worden.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 10 . Februar 1931.

Amtliches. Im Bereiche des Landesfinanzamts Stutt¬
gart wurden versetzt : Steuerinspektor Strinz bei dem
Finanzamt Hirsau an Las Finanzamt Ludwigsburg , Ober¬
steuersekretär Michel bei dem Finanzamt Hirsau an das
Finanzamt Freudenstadt.

Bericht über die Eemeinderatsfitzung am 1 . Februar 1931
Anwesend:

Der Vorsitzende, Bürgermeister Pfizenmaier und 11 Stadträte
Abwesend : Stadtrat Henßler , Fuchs und Bäßler

Für die städt . Frauenarbeitsschule ist eine weitere Näh¬
maschine erforderlich . Nur die Fa . Singer , Nähmaschinen -A .-G„
Geschäftsstelle Pforzheim , bietet eine neue Maschine zur Miete
gegen einen Mietpreis von 3 R .M . monatlich an . Sie über¬
nimmt noch die kostenlose Unterweisung der Lehrerin , regel¬
mäßig unentgeltliche Wartung der Maschine und stellt An¬
schauungsmaterial für den theoretischen Unterricht kostenfrei
zur Verfügung . Sobald der bezahlte Mietbetrag den Kauf¬
preis der Maschine (z . Zt . 122 .50 R .M .) erreicht hat , geht die
Maschine in das Eigentum der Stadt über . Der Gemeinderat
ist mit der Miete einverstanden , da das Angebot außerordent¬
lich günstig ist , die sofortige kaufweise Beschaffung einer Näh¬
maschine zur Zeit nicht in Frage kommt und in der Frauen¬
arbeitsschule eine Singer -Nähmaschine noch nicht vorhanden ist.
— Der Vorsitzende teilt mit , daß zur Ausführung der Weiher-
wiesen-Wege im Gebiet der Feldbereinigung III vom Landes¬
arbeitsamt ein Betrag von 2 .50 R .M . pro Tag und Arbeits¬
losen bezahlt werde und die Zentralstelle für die Landwirtschaft,
Abteilung Feldbereinigung , ein zu 1,5 Prozent verzinsliches
Darlehen von 11000 R .M . bewilligt habe . Die Schuldauf¬
nahmegenehmigung für den Rest des Bauaufwands fei jedoch
von der Ministerialabteilung Stuttgart noch nicht erfolgt . Die' Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwaltung
verlange nun zu allen schwebenden Schuldaufnahme -Geneh¬
migungen (Straßenumbau , Nagoldkorrektion , Waldkauf Möhrle,
Notstandsarbeiten ) now einen Nachweis , ob und auf welche Art
und Weise der noch vorhandene ungedeckte Voranschlagsabmangel
für 1930 beseitigt werden könne und daß die Zinse und Til¬
gungsraten aus den aufzunehmenden Schulden in den Rech¬
nungsjahren 1931 ff . ohne Erhöhung der Eemeindeumlagen
ausgebracht werden können. Solange dieser Nachweis nicht er¬
bracht sei, können auch die Schuldaufnahmen nicht genehmigt
werden . Die Notstandsarbeiten können sonach trotz der großen
Zahl Erwerbsloser jetzt noch nicht, sondern erst begonnen wer¬
den , wenn die Schuldaufnahmegenehmigung erteilt ist . — Es
wird ein Stangenverkauf unter der Hand bei einem Durch-
fchnittsgebot von etwa 66 Prozent genehmigt , ferner zwei Lang¬
holzverkäufe unter der Hand mit einem Gebot von je 70 Proz.
bei zus. 290 Fm . Bei den am 23 . Januar abgehaltenen Ver¬
käufen im öffentlichen Aufstreich von Nadelholzstangen wurden
100 Prozent und von Brennholz wurden 5—7 .50 R .M . pro Rm.
erlöst. Auch diese Verkäufe werden genehmigt . — Der Turn -,
Sport - , Jünglings - und Arbeiterturnverein suchen auf Grund
einer gemeinsamen Besprechung in der Turnhallebenützungs¬
sache wiederholt um die Uebernahme der Kosten auf die Stadt¬
kasse für die Benützung des Saales des „Grünen Baum " in den
Wintermonaten Oktober und November und Januar bis Mürz
nach . Die Kosten würden sich bei zwanzig Wochenabenden auf
100 R .M . jährlich belaufen . Bei der Abstimmung wird jedoch
das Gesuch mit 6 :4 Stimmen abgelehnt mit der Begründung,
daß nach der Notverordnung die diesjährigen Ausgaben für
diese Zwecke die vorjährigen nicht übersteigen dürfen und diese
Ausgabe gegenüber bisher eine neue darstellen würde . Die
Turnhalle werde den Vereinen zur Verfügung gestellt und diese
sollen sich endlich einmal in der Einteilung der Benützung
einigen . (In der Aussprache wurde angeregt , daß Turn¬
verein und Iünglingsverein sich in den in den Sommer¬
monaten freiwerdenden Donnerstag teilen sollen.) Der
Vorsitzende teilt mit , er habe , nachdem die Zahl der
Erwerbslosen sich hier immer mehr steigere, bei der Gewerbe -,
Frauen - und Hauswirtschaftsschule angeregt , zu erwägen , ob
nicht unentgeltliche Kurse für die männlichen bezw . weiblichen
Erwerbslosen eingerichtet werden können. Der Eemeindcrat
hat dagegen nichts einzuwenden . — Ferner wurde erwogen , ob
nicht zur Versorgung der besonders bedürftigen Erwerbslosen
und ihrer Kinder eine Haussammlung in Kleidern und Geld
veranstaltet und Nähabende eingerichtet werden sollen, an denen
die gesammelten Kleider ausgebessert bezw . umgearbeitet wer¬

sein . Für gewöhnlich pflegte der Fluß keine so niedere Tem¬
peratur zu haben . Nach einigen Minuten stand Merken
wieder am Ufer , rieb sich mit beiden Handflächen den Kör¬
per warm und schlüpfte dann wieder in seine Kleider.

Es fröstelte ihn . Wie Eis rann es ihm über den Nucken.
Wer hieb ihn gegen die Stirne ? Nun drückte ihm ein anderer
von rückwärts die Brust zusammen . Ein gurgelnder Laut,
ein Lallen : E . .li . .sa ...

Werkens Körper schlug schwer gegen einen Stamm , glittund blieb reglos, das Gesicht zur Seite gewandt, liegen.
Drunten im Flusse lispelten die Wellen weiter, neckten

und haschten sich im Mondenglanz. Hoch oben in der Weiß¬tanne , die den Toten umschattete, wispclte ein Vogelpaar im
warmen Nest : „Mutter , wo bleibst du so lange ?" Schlaftnur ! Mutter wird nie wiederkommcn ! Gefangen! Erschos¬
sen ! Eines weniger auf Erden, was tut 's?

Als Merken um Mitternacht noch immer nicht zurück war,
suchte man ihn.

Der große Hühnerhund fand als erster die Spur des
Herrn. Elisabeth jagte ihm nach , den Hang hinunter.

„Vater ! " gellte es durch den Hochwald.
Sie warf sich Uber ihn und drückte ihren jugendwarmen

Körper gegen seinen starren , erkaltenden. Dann brach ein
Flehen aus ihrem Mund ! Herzzerreißend ! In allen Tiefen
wühlend.

„ Vater, sag' mir doch, hat es so kommen müssen? -
Müssen ?"

Keine Antwort.
„Warum hast du mich nicht mitgenommen? Hast nicht

gewußt, daß ich mit dir gehen wollte durch die Welt —
betteln — hungern , in zerrissenen Schuhen gehen ! -
Vater, warum hast du mich nicht mitgenommen ?"

Der schlanke Mädchenkörper stemmte sich etwas auf, als
könne seine leichte Last den Toten drücken. Mit beiden Hän¬den tastete Elisabeth über dessen Gesicht.

„Vater ! Nur einmal noch ! Fragen will ich dich ! Bist du
freiwillig gegangen ? - Vater !"

Sie preßte ihren Mund an den seinen , legte ihr Ohr da-
gegen ; die Lippen des Schläfers öffneten sich nicht. Stumm!
Kein Laut ! Kein Ton ! Du sollst mich ruhen lassen, mahntendie geschloffenen Augen. Was quälst du mich ? frug der

schweigende Mund . Habe ich es nicht lange genug ertragen,das Leben?
„Du hast mich nicht liebgehabt !" wimmerte das Mäd¬

chen. „Was habe ich getan, daß du dich fortgcschlichen hast
von mir? Keinen Kuß zum Abschied, kein liebes Wort auf
den langen Weg, von dem du wußtest , daß du nie wieder
zurückkommst!"

Mit beiden Armen umschlang sie den Toten : „Ich laß
dich nicht! Du warst mein Letztes! Ich habe ja sonst nichts
mehr im Leben als dich ! - Nichts als dich !"

Zwei Arme faßten sie behutsam unter und hoben sieliebevoll empor.
„ Komm, mein Armes !" sagte Reichmann und bettete ihr

Gesicht an seiner Brust.
Sie schrak auf, machte sich von ihm frei und kniete im

nächsten Augenblick vor ihm im Moos.
„Hilf mir ! — Er kann ja nicht tot sein ! ! O bitte!

Bitte !"
„Ja . Elisabeth!"
Er hob sie von neuem empor und warf einen flehenden

Blick zu Hilbertt hinüber, der mit ihm in seinem Wagen
gekomnien war.

„Vielleicht ist noch Rettung möglich!" sagte dieser mit
heiserer Stimme und drückte Elisabeths kalte Hände.

„Bitte ! " hauchte sie mit starren Augen.
„Du mußt ganz ruhig sein , Elisabeth!" mahnte Neich¬mann . „Er könnte dich hören , wenn du so klagst !"
Sie preßte die Lippen aufeinander und gab keinen Laut

mehr von sich, sah nur unverwandt zu Hilbertt hinüber,
welcher den Toten zu untersuchen begann.

Von den beiden Aerzten hatte es jeder sofort gesehen, daßes nichts mehr zu retten gab . Aber Elisabeth sollte nocheine letzte Gnadenfrist geschenkt bekommen . Ein letztes, kur¬
zes Hoffen.

Hilbertt wagte den Kopf nicht zu heben . Wenn er auf¬
sah , mußte er in ihre schreckenstarren Augen schauen. Das
konnte er nicht.

„Tot !" sagte er kaum hörbar und legte trotzdem das Ohr
noch einmal an Mertens breite, atemlose Brust.Elisabeth knickte zusammen.

(Fortsetzung folgt .)
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den . Der Eemeinderat nimmt hievon Kenntnis . — Die Frist
zur Herstellung des Ausgleichswerkes 7° 6 (Wehr beim Kranken¬
haus ) läuft mit dem 31 . März 1931 ab . Da die finanziellen
Verhältnisse die Ausführung der Arbeiten zur Zeit nicht er¬
lauben , hat das Bürgermeisteramt um Verlängerung der Frist
ersucht, wozu der Eemeinderat sein Einverständnis erklärt . —
Nach einer Mitteilung des Oberamts wurde nun der mit der
Postverwaltung aufgestellte Vertrag über die Uebernahme der
Kraftwagenlinie Altensteig -Vesenfeld namens der Amtskörper¬
schaft Nagold unterzeichnet . — Da die Tankstelle beim „Grünen
Baum " genehmigt wurde , hat das Bürgermeisteramt einen Ver¬
trag aufgestellt , der vom Eemeinderat heute unterzeichnet wird.
- - Die bisher von Stadttierarzt Dr . Schneider im Elektrizitäts¬
werk gemietete Wohnung soll nun , nachdem Stadttierarzt Dr.
Schneider auf 1 . Mai oder 1 . Juni eine andere Wohnung be¬
ziehe, wieder vermietet werden.

Todesfälle. Bei unseren Alten hat der Tod in den
letzten Tagen nacheinander Lücken gerissen. Nachdem am
Freitag Sägewerksbesitzer Gottlob Theurer beerdigt
wurde, der im 80 . Lebensjahr gestorben ist , fand gestern
die Beerdigung von Wilhelm Frik, einer der letzten
Veteranen Altensteigs , von denen jetzt nur noch zwei
leben, statt . Frik erhielt im Siebziger Krieg bei Cham-
pigny einen Achselschutz . Er stand im 84 . Lebensjahr und
war schon lange Zeit schwer leidend , so datz sein Tod für
ihn eine Erlösung war . Der Kriegerverein , dem er seit
seiner Gründung angehörte , begleitete ihn zur letzten
Ruhestätte . Dort widmete ihm nach der Predigt und der
Einsegnung Vorstand Grüner unter Niederlegung eines
Kranzes einen Nachruf und mit der üblichen Salve und mit
der Fahne wurde dem Kameraden und Veteranen der
letzte Erutz entboten . — Am Samstag starb unsere älteste
Mitbürgerin , Sidonie Rau, Bäckers Witwe , beinahe
87 Jahre alt . Ihre Beerdigung findet heute statt.

Milchpreisabschlag . Von der Schwarzwaldmilchverkaufs-
gencssenschaft Ebhausen e. E . m. b . H . in Ebhausen wird uns
geschrieben : Am 29. Januar d . I . hat in Pforzheim eine Ee-
sellschafterversammlung der Milchversorgung Pforzheim G. m.
b . H . stattgefunden , wo ein Milchpreisabschlag um 1 Pfg . für
tiefgekühlte Milch und Pfg . für wassergekühlte Milch be¬
schlossen wurde . Inzwischen mutzte aber rasch auf letzten Sams¬
tag eine weitere Eesellschafterversammlung einberufen werden,
weil die freie Milchhändlervereinigung in Pforzheim den Preis
für Milch, im Laden abgeholt, auf 27 Pfg . ermäßigte.
Bisher betrug der Milchpreis für verarbeitete Milch allgemein
30 Pfg . Die Milch wird in Pforzheim größtenteils ausgefllhrt
bezw . ausgetragen . Um konkurrenzfähig zu bleiben , mutzten
wir nach langwierigen Verhandlungen einem weiteren Preis¬
abschlag von 1 Pfg . für tiefgekühlte und l? / - Pfg . für wasser¬
gekühlte Milch zustimmen. Dies bedeutet also ein Abschlag von
allgemein 2 Pfg . gegenüber dem Januarmilchpreis . Datz es sich
im vorliegenden Fall um einen großen Aderlaß der Landwirt¬
schaft handelt , wurde uns zugegeben. Die Landwirtschaft des
oberen Nagoldtales könnte dieses Opfer eher noch ertragen , wenn
ihr die Milch auch restlos abgenommen würde . Dies ist aber
nicht der Fall . Es können nur 50 bis 60 Prozent der Erzeugung
abgenommen werden . Den Rest mutz entweder der Landwirt
selbst behalten oder da , wo Gelegenheit besteht, wird er ver¬
arbeitet . Bei dem gegenwärtigen Stand der Butterpreife
(Erotzmarkt 130 R .M . der Zentner ) kommt eben ein Milchpreis
von 12 Pfg . heraus . Im Jahre 1928 hat das obere Nagoldtal
noch eine durchschnittliche tägliche Liefermenge von 12 895 Liter
Milch und heute noch 8500 Liter nach der Vereinbarung , in
Wirklichkeit aber vielleicht noch ca . 8000 Liter . Dieser Ausfall
hat die Landwirtschaft hisher schon außerordentlich geschädigt.
Mehr Milch gegenwärtig in Pforzheim unterzubringen , ist nicht
möglich . Die Milchversorgung Pforzheim setzte noch im Jahr
1928 ca. 22 000 Liter Milch im Tag ab , heute etwa 17 500 Ltr.
Den Rest verkaufte der wilde Milchhandel . Aus den vorstehend
genannten Zahlen ergibt sich, datz der ganze Milchabsatzrückgang
auf unsere Kosten gehl . Weiter bleibt die leidige Tatsache be¬
stehen , datz die badische Landwirtschaft bevorzugt ist , obwohl ein
großer Teil derselben in Zeiten des Krieges und der Inflation
ihre Pflicht vergessen hat . Der Preisabschlag trifft sie wohl,
aber sie bringt wenigstens ihre Milch an . Würde ihr die Milch
nicht abgenommen , so wäre es ihr ein leichtes , dieselbe in Pforz¬
heim abzusetzen und die Zentrale hätte den Schaden . Unsere
weiteren Bemühungen , den Händlerverdienst zu kürzen, blieben
erfolglos und wird auch künftig so sein, solange der wilde Han¬
del einen höheren Verdienst hat . Der ganze Abschlag ging wie¬
der auf Kosten der Landwirtschaft . Derselben geht es aber in
allen Teilen so . Wie weit mutz es noch kommen, bis endlich
die Regierung und andere maßgebende Behörden einsehen, datz
es so nicht mehr weiter gehen kann . In der Forstwirtschaft
sieht es nicht besser aus . Milliarden fließen jährlich ins Aus¬
land für solche Erzeugnisse. Ein großer Teil davon könnte er¬
spart bleiben , wenn einmal alle Stände sich vornehmen und auch
ausführen würden , das Jnlandsprodukt dem Auslandsprodukt
vorzuziehen. Mutz auch der Besitzstand jetzt untergeben wie
einst unsere Mark ? Es ist doch bekannt , datz unsere Landwirt¬
schaft der größte Abnehmer unserer Jndustrieerzeugnisse rst.
Oder ist das alte Sprichwort : „Hat der Bauer Eeld , hat alles
Geld"

, in Vergessenheit geraten?
Vom Arbeitergesangverein „Sängerlust" wird uns

mitgeteilt , datz er sich genötigt sehe, einen Flügel für die
Singstunden und Konzerte anzuschaffen. Zur Finanzie¬
rung gibt der Verein Anteilscheine von 5 .— und 10 .— Mk.
aus und hofft , datz dieselben regen Absatz finden.

Egenhausen, 9 . Februar. (Ortsvorsteherwahl.) Bei
der letzten Sonntag hier stattgefundenen Ortsvorsteher¬
wahl wurde der seitherige Bürgermeister Rath mit 262
von 287 abgegebenen Stimmen zum Bürgermeister
wiedergewählt. Wir gratulieren!

Klosterreichenbach. 9 . Febr . Ein bedeutender Sohn unserer
Gemeinde ist durch einen bedauerlichen Unfall aus dem Leben

geschieden . Mit Karl Mühleis en , der am 7 Februar 1867
hier geboren , ist einer der bedeutendsten und erfolgreichsten Se^
inaschinen -Ersinder und -konstrukteure dahingegangen , der noch
unter Otmar Mergenthaler in Baltimore , seit 1890 selbst am
Ausbau und an der Entwicklung der Linotype schaffen konnte.
1898 kehrte er nach Deutschland zurück und übernahm hier die
Fabrikationsleitung der Linotype in der Berliner Maschinen-
Lau -Akt .-Ees. Schwartzkopff. Unermüdlich , ohne sich die notige
Erholung zu gönnen , war er tätig . Aus der Erholungsreise
nach dem Schwarzwald stürzte er durch einen unglücklichen Zu¬
fall aus dem fahrenden Schlafwagen und verunglückte tödlich.

Freudenstadt . 9 . Februar. (Grippe .) Eine Ueber-
raschung erlebten die Besucher des gestrigen katholischen
Vormittagsgottesdienstes . An Stelle des erkrankten
Stadtpfarrers hatte der Bischof selbst , der vormittags mit
Begleitung von Rottenburg angekommen war , die Predigt
übernommen . — Auch in dem evangelischen Gottesdienst
muhte infolge Erkrankung des Pfarrers in letzter Stunde
eine Aenderung eintreten . Die Grippe hat in vergangener
Woche stark um sich gegriffen — an der Keplerschule mutzte

am Samstag wegen Erkrankung von sechs Lehrern der
Unterricht ausfallen —, doch kann man nach verschiedenen
Anzeichen hoffen, datz die Grippe im Abklingen begriffen ist.

Freudenstadt, 9 . Februar . (Leichter Brandfall .) Am
Samstag vormittag gegen 11 .30 Uhr wurde die Wecker¬
linie in die Schwanenstratze gerufen , wo im Hause des
Güterbeförderers Wirth im Dachstock Heu anscheinend durch
Selbstentzündung ins Elasten geraten war . Die Gefahr
war bald beseitigt ; nach einstündiger Tätigkeit konnte die
Feuerwehr wieder «brücken.

Neuenbürg, 9 . Februar. Im Bahnhof ereignete sich
heute vormittag eine kleine Störung , indem vom Arbei¬
terzug , der in Pforzheim um 7 .29 Uhr ankommen soll, zwei
Personenwagen entgleisten . Der Zug fiel aus . Der
nächste kam hier mit 20 Minuten Verspätung an , Personen
kamen nicht zu Schaden.

Birkenfeld, 9 . Februar. An der Valkanstaffel wurden
die dort angebrachten Eeländerstangen mit aller Gewalt
von rohen Bubenhänden weggerissen. Die Zerstörungen
schreien nach Sühne und es ist Pflicht der hiesigen Ein¬
wohnerschaft, an der Entdeckung der Täter mitzuhelfen
und dieselben wegen Sachbeschädigung der gerechten Strafe
zuzufllhren . Die Namen dieser bösen Buben gehören ver¬
öffentlicht, so datz jeder anständige Mensch mit Verachtung
sich von ihnen abwendet.

Wiesenstetten , O .A . Horb , 9 . Februar . Die gestrige
Bürgermeisterwahl wies eine sehr gute Beteiligung auf.
Von 287 Wahlberechtigten haben 248 abgestimmt. Davon
erhielten der seitherige Bürgermeister Joseph Raff 209
Stimmen und sein Gegenkandidat Eugen Kreidler 29 St.
Raff ist somit wiedergewählt.

Bieringen , O.A. Horb , 8 . Februar. (Mutige Lebens¬
rettung .) Als sich dieser Tage Kinder mit Schlittenfahren
vergnügten , fuhr ein sieben Jahre altes Mädchen das steile
Ufer hinab und gelangte in den Neckar. Die 13 Jahre
alte Schülerin Therese Albus , Tochter des Maurers Anton
Albus , hatte die Geistesgegenwart , in den Neckar zu
springen und das bereits untersinkende Kind herauszu¬
ziehen.

Ebingen, 8 . Februar . (Politik in der Schule . — Spei¬
sung Erwerbsloser . ) Der Eemeinderat befaßte sich in
seiner letzten Sitzung mit dem Mißbrauch von Schulkindern
zu politischen Zwecken durch einen hiesigen Lehrer . Dieser
Lehrer hatte bereits einmal seinen Vorgesetzten Stellen
versprochen, diesen Mißbrauch zu unterlassen , das Ver¬
sprechen aber vor kurzer Zeit wieder gebrochen . Es wurde
beschlossen, sich nunmehr wegen dieser Sache an die Ober¬
schulbehörde zu wenden . — Freitag früh 11 Uhr über¬
raschte Kleebauer Ochsenberg die Arbeitslosen in der
Wärmestube mit einem vollständigen Mittagessen , beste¬
hend aus je einem halben Pfund Kesselfleisch mit Kraut,
einer Leberwurst und einer großen Kanne Most, außerdem
zwei großen Brotlaiben . Von den vierzig anwesenden
Personen sind alle satt geworden.

Laupheim, 8 . Februar. (Streit unter den Bäckern.)
Die hiesigen Bäcker sind laut „Schwäch. Volksbote" zur
Zeit in zwei Lager gespaltet . Der eine Teil sucht seine
Ware durch Hausieren in der ganzen Stadt an den Mann
zu bringen , während der andere Teil bis jetzt grollend die¬
sem Treiben zusah , aber der Not gehorchend , nun auch zu
diesem System übergehen mutz. Vom gefundheitl . Stand¬
punkt aus ist es zu verwerfen . Wer zuerst an die Reihe
kommt , sucht die beste Ware heraus , während die letzten
nur zusammengedrückte Brote erhalten.

Stuttgart . 9 Febr . (Selbstmord eines Schü¬
lers . ) Am Fre -tag nahm sich ein 13jähriger Realschüler,
Sohn eines Bahnbeamten , während der Abwesenheit der
Eltern in einem Hause der Kleinstratze durch Einatmen s
von Gas das Leben . Angst vor dem Sitzenbleiben trieb j
den Schüler in den Tod s

Schwrndi OA . Laupheim, 9 . Febr . (Neuheit . ) Einem !
hiesigen jungen Burschen iss es gelungen , einen Motor - j
schlitten zu konstruieren mit einer Stundengeschwinaigkeit s
von 20 Kilometer . Dieser rasselte am Samstag abend durch !
unseren Ort , bergauf und bergab, begleitet von der Ju - s
gend, angestaunt und bewundert von allen anderen . i

Güglmgen OA . Brackenheim , 9 . Febr . (B e i d e F ü tz e !
abgefahren) An der Haltestelle Güglingen der Zaber - ^
gäubahn ereignete sich ein furchtbares Unglück . Dem Zug- :
schaffner Wilhelm Lonzmann aus Eibensbach wurden beide
Fütze abgefahren . s

Göppingen . 9 Febr . (Betriebsunfall .) Am Sams-
tag abend wurde in einer hiesigen Lederfabrik ein auswär - !
tiger Arbeiter bei Bedienung des Aufzuges durch einen !
Häuteständer gegen die Aufzugswand geklemmt und ihm
der Brustkorb eingedrückt . Der Tod trat auf der Stelle ein.
Untersuchung ist eingeleitet.

Hohenheim , 9 . Febr. ( Von der Landwirtscha f tl.

Hochschule .) Wie Auslandsblätter berichten , will Prinz
Lennard von Schweden vom kommenden Frühjahr ab m

Hohenheim landwirtschaftlichen Studien obliegen, die sich

auf einige Semester erstrecken werden.

Aus Baden
Pforzheim , 9 . Februar . Beim Holzholen im Kanzlerwalde

verlor die in der Jahnstratze wohnende Frau Jda Eall im
Sommer 1915 ihren Trauring. Alles Suchen nach ihm
war vergebens . Die Frau war nicht wenig überrascht, als die¬
ser Tage ein hiesiger Arbeitsloser den Ring bei ihr abgab . Der
Mann hatte am Sonntag einen Spaziergang durch den Wald
gemacht und dabei den aus dem Boden herausragenden Ring
plötzlich blinken gesehen . Er brachte den Fund zunächst zur
Polizei , wurde dort aber auf Grund der Inschrift , die der Ring
innen trug , an Frau Gall verwiesen . Diese weinte Freuden¬
tränen beim Anblick des über fünfzehn Jahre vermißten , aber
völlig unbeschädigt gebliebenen Traurings.

Ettlingen » 9 . Februar . Die in der früheren Pulverfabrik
bei St . Johannes an der Mörcherstratze errichtete Geflügelfarm
stand gestern abend plötzlich in Flammen . Die Spritze der Ett-
linger Feuerwehr war eingefroren , so daß man gezwungen
war , eine Handpumpe zu holen . Mittlerweile ist der Stall aus¬
gebrannt und 200 Hühner sind umgekommen. Der Schaden ist
bedeutend.

Prälat Frohnmeoer ch
Stuttgart , 9 . Febr .Im hoben Alter von 83 Jahren ist Prälat

Frobnmeyer in Stuttgart an den Folgen einer Grippe gestorben.
Geboren am 5 . Februar 1848 in Ludwigsburg , durchlief er Se¬
minar und Stift und legte 1870 die erste theologische Dienstprü-
fung mir hervorragendem Erfolg ab . Nach mehrjähriger unstän¬
diger Verwendung wurde er 1876 Helfer in Knittlingen und von
1881 bis 1887 Professor am Schullehrerseminar in Nagold . Dann
wurde er als Konsistorialassessor ins Konsistorium berufen , wo
er vorwiegend mit Schulreferaten betraut war . 1905 wurde er
zum Eeneralsuverindenten von Reutlingen ernannt . Er war ei«
Mann von umfassendem Wissen , der sowohl in Schul- als Kir¬
chenangelegenheiten auf den verschiedensten Gebieten Großes ge¬
leistet bat . Auch im Ruhestand , in den er 1913 eintrat bat er
nicht nur wissenschaftlich weitergearbeiret , sondern war mehrfach
noch als Pfarrverweser tätig . Die Landeskirche hat mit seinem
Tod viel verloren . Er war eine schlichte Persönlichkeit, die nie
von sich reden machen wollte. Die Beerdigung findet Mittwoch,
11 . Februar , statt.

Hetzer 300 000 Arbeitslose
in Württemberg und Baden

Die Zahl der Arbeitslosen , die bei den südwestdeUtschen Ar¬
beitsämtern als arbeitsuchend vorgemerkt waren , hat m der
zweiten Januarhälfte dieses Jahres erstmals das dritte Hundert»
tausend erreicht Einschließlich eines etwa auf 4 bis 5 o . H.
zu schätzenden Anteils von Leuten , die noch in Arbeit si inden,
betrug die Gesamtzahl der eingetragenen Personen am 31 Ja-
nur 311583 : in den Wintern 1929 und 1930 hatten die Höchst-
zahlen bei 200 000 gelegen. Von den einzelnen Berufsgruppen
war das Baugewerbe mit 61 000 Mann , die Metallindu 'trie mit
50 000 Personen das Nahrungs - und Eenutzmittelgewerbe mit
44 000 . die Gruppe der ungelernten Arbeiter ohne die gau-
hilfsarbeiter mit 40 000 und die Holzindustrie mit 22 000 Per¬
sonen zahlenmäßig am meisten beteiligt : auch die Zahl der
Stellensuchenden aus den Angestelltenberufen betrug fast 20 000
Personen.

Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 26 978 Personen
oder um 16 1 v H . von 167 863 Personen ( 141 932 Männer.
25 931 Frauen ) aus 194 841 Personen (157 238 Männer , 37 603
Frauen ) davon kamen auf Württemberg 86 006 gegen 75 814
und auf Baden 108 835 gegen 92 049 am 15 . Januar 1931.

Bom Württ . Bauern - und Weingartner -Bund
Stuttgart , 8 . Febr . In der im Herzog Christoph abgehaltenen

Landesausschubsitzung des Württ . Bauern - und Weingärtner¬
bundes wurde Oekonomierat Vogt einstimmig zum Bundesvor¬
stand wiedergewählt . Es wurde eine Kundgebung angenommen,
die sich an die Mitglieder , Freunde und Gesinnungsgenossen wen¬
det und die neben bereits bekannten Programmpunkten und For¬
derungen folgendes ausführt : „Von einer Vermehrung des Pa-
vicrgeldes durch das sogenannte „zinslose Eeld " versprechen wir
uns keine Besserung, sondern eine neue Geldentwertung und neue
Schwierigkeiten im Eeldverkehr . — Zum Schutze nach außen muß
die Entlastung im Innern kommen . Wir haben in den Hausbal¬
ten des Reichs, der Länder , der Amtsköiverjchaiten und Ser Ge¬
meinden in den letzten Jahren weit über unsere Verhältnisse ge¬
lebt . Nachdem wir nach dem Krieg eine übermäßig starke Beam-
tenvermebrung Vornahmen, haben wir im Jahre 1927 eine
Besoldungsordnung geschaffen , die unhaltbar ist . Die Pensionsla¬
sten sind in der heutigen Höbe untragbar . Schnelle Revision und
Anpassung der Gehälter und Löhne an die Verd -enstmöglichkeiten
der anderen Stände und die Aenderung unhaltbarer Bestimmun¬
gen sind mit allen Miteln anzustreben Wir können anck, dann
nicht, wenn die Lasten des Aoungplanes , den wir nach wie vor
bekämv 'en , wegfallen würden , auf euie rasche oer
Beamtenbcsoldung verzichten. Ein Volk wie das deutsche kann die
hoben Einkommen, die in den letzten Jahren bei Beamten und in
manchen freien Berufen sowie in der Industrie Mode geworden
sind , auf die Dauer nicht aufbringen Mir der Aufforderung zur
Einigkeit im Landvolk , die allein die Macht schaffe, ohne die e»
kein Recht 7ebe, schließt die Kundgebung.

Die württ . Förster gegen das Sparsutachte»
Am Sonntag fand im Hotel Vinzenz eine außerordentliche

Hauptversammlung des Vereins württembersischer Förster statt,
die zu den Ausführungen des Reichssparkommissars Uber die
württembergische Forstverwaltung Stellung nahm . Der erst«
Vorsitzende , Förster Bab - Heidenbeim führte u a . aus . durch die in
dem Spargutachten ausgedrückte Unterbewertung der württem-
bergischen Förster sei die württembergische Försterschaft sehr er¬
regt worden . Die württembergischen Förster wären ehrlos , wenn
sie dieses „unrichtige Gutachten" ohne weiteres hinnehmen wür¬
den. Der Förster müsse innerhalb feiner Dienstregeln vollständig
selbständig handeln . Die Förster seien mit Entschiedenheit dage¬
gen , daß durch die Darstellung des Oberförstersystems in dem
Gutachten die Oefkentlichkeitirregefübrt werde und saß sie dadurch
zu reinen Waldarbeitern gestemvclt würden . Die großen Einspa¬
rungen würden auf die Dauer nicht durchgembrt werden könne «.
80 Prozent der Forchenbestände müßten heute auf künstlichem
Wege verjüngt werden. Zum Schluß betonte der Vorsitzende , daß
vor allem eine Aenderung der Dienstvorschriften der würrtemd-
bergischen Förster gefordert werden müsse.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Beileid des Reichspräsidenten zur Erdbebenkatastrophe

auf Neuseeland. Reichspräsident von Hindenburg hat dem
König von England anläßlich der Erdbbebenkatastrophe
auf Neuseeland seine und des deutschen Volkes warme An¬
teilnahme übermittelt . König Georg hat darauf dem
Reichspräsidenten telegraphisch gedankt.

Brandkätäströphe in einer kalifornischen Pferdeschau. In
einer Pferdeschau in Oakland brach ein Brand aus . der die
Ausstellungshallen einäscherte . 3 Mann und etwa 20 Pferde
kamen in den Flammen um. Die verängstigten Tiere schlu¬
gen in den Ställen wie rasend um sich . Einige Pferde ver¬
mochten brennend auszubrechen. Sie wurden von der Po¬
lizei erschossen.

Die Kältewelle in der Schweiz . In der ganzen Schweiz
ist es in den letzten Tagen erheblich kälter geworden^ In
den Bergen des Neuenburger Juras wurden bis 33 Grad
Kälte gemessen. In Bern sank die Temperatur auf 13 Grad.
Viele kleinere und größere Seen , wie L . der Bieler -See,
sind zugefroren.
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Aus dem Gerichlssaa!
Vergehe » gegen das Republilfchutzgesetz

Stuttgart , 9 . Febr . Das Schwurgericht Stuttgart hat heute
den Redakteur des N S .- Kuriers und früheren Redakteurs der
N .S .-Zeitung , Hans Dähn -Ctuttgart , auf Grund eines am 5 Sep¬
tember 1938 in dem nationalsozialistischen Wochenblatt , der
N .S .- Zeitung , erschienenen Artikels zur Flaggensrage wegen
Vergehens gegen das Republikschutzgesetz zu zweieinhalb Monaten
Gefängnis und 200 RM . Celdstrase verurteilt . Der Angeklagte
hat gegen das Urteil bereits Revision eingelegt

Verurteilung wegen Beleidigung des Minister Schiele
Burg b . Magdeburg , 7 . Febr . Wegen Beleidigung des Reichs-

ernäbrungsministers Schiele verurteilte beule das Grone Schöf¬
fengericht in Burg den Kaufmann Paul Kropisch aus Löderbucg
bei Staßfurt zu einem Monat Gefängnis . Krooisch hat als
nationalsozialistischer Agitator in zwei Wahlreden im August
1938 behauptet , Minister Schiele habe noch am 28 . März 1938
für sein Gut Schollene im Kreise Jerichow 2 aus Polen 908
Zentner Eerstengctreide einiübren lassen , um die am nächsten
Tage eintretende Zollerhebung nichi zahlen zu müssen . Der Mini¬
ster habe dadurch der polnischen Landwirtschaft zu Ungunsten der
deutschen genützt.

Spiel und Sport
Turnverein Calw I — Turnverein Altensteig I 1 : 1 (8 : 1)

Handball. Nach längerer Spielpause gastierte unsere
erste Handballmannjchast am letzten Sonntag bei dem Turn¬
verein Calw . Calw von der letzten Verbandsrunde her noch
gut bekannt , mutzten wir uns doch zwei Niederlagen gefallen
lassen , hat gleich zu Beginn wieder mit ihrem flotten Tempo
eingesetzt . Altensteigs I . war sich aber ihrer Lage bewutzt und
so konnte Calw trotz guter Ballbehandlung nicht auskommen.
Der Kampf wogte hin und her und mancher gutgemeinte Schutz
ging infolge schlechten Stehvermögens auf dem zum Teil ver¬
eisten Platze neben das Tor . Nach schönem Zusammenspiel
konnte Altensteig durch ihren Rechtsaußen den Führungstreffer
einsenden . Calw legte sich nun mächtig ins Zeug um den Aus¬
gleich zu erzielen , was ihn auch kurz nach Halbzeit gelang . Das
Resultat entspricht dem Spielverlauf . Gut Heil !

Gedenket der honkerudeu Böge! !

Wintersport im Schwarzwald . Von wichtigen wintersportlichen
Veranstaltungen ist bervorzudeben der Belchenabiahrtslauf des

Skiklubs Schönau . Die Strecke führte von der Belchenspitze ( 1415

Meter ) bis hinunter nach Schönau ( 512 Meter ) und wies eine

Länge von 8 Kilometer auf . Der vorjährige Sieger und Titel¬

verteidiger Schelsborn - Schönau war auch diesmal wieder der

erste und benötigte für die Strecke nur 13 .21 Minuten (im Vor¬

jahr 17,15 Minuten ) . Auf der neu bergerichteten Adlerschanze
in Sinterzarten fanden Sprungkonkurrenzen statt.

Handel und Verkehr
Eietrerdr

Berliner Produktenbörse vom 9. Febr . Weizen märk . 265 bis
267 , Roggen märk . 156— 158, Braugerste 204- 213 , Futlergerste
190—204, Hafer märk . 139—146, Weizenmehl 30 .25—37 50, Rog¬
genmehl 23.50—26.50 , Weizenkleie 11— 11 .25 , Noggenklcie 9 .50
bis lO .Viktoriaerbsen 21—26 , kleine Soeiseerbsen 22—24, Futter¬
erbsen 19 —21 Allgemeine Tendenz : stetig.

Stuttgarter Produktenbörse vom 9. Febr . Ausl .-Weizen 35 bis
37 .25 (31 .75—36.75) , Weizen 26 50—28 .25 ( 26 50—28) Gerste
20.50—23 ( 20.50—23 .50) , Safer ( 14 .50—15 .50 ) , Weizenmehl 44 .50
bis 45, Brotmedl (32.50—33 ) , Kleie ( 9 .75— 10 .25) , Wiesenheu 4
bis 5 .50 (4 .50- 6) , Kleeheu 5—6 (5.50- 6 .50) , Stroh ( 3 .75) .

Fruchtprcisc . Balingen: Haber 8 .30, Weizen 13 50 M . —
Eiengen a . Br . : Kernen 14 .80, Gerste 9 .60—9 .70, Haber 7 bis
7 . 10 , Weizen 13 .40—13 .50 Mark.

Fruchtschranne Nagold . (Markt am 7 . Februar 1931 ) . Ver¬
kauft : 44,60 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 13 .40— 14.00 -4( , 3,10
Ztr . Dinkel , Preis pro Ztr . 10.00 -4t, 7,34 Ztr . Gerste , Preis pro
Ztr . 10.50—11 .00 -4t, 4,80 Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 8 .00 -4t.
1,16 Ztr . Ackerbohnen , Preis pro Ztr . 9 .00 -4t . Der Markt war
gut besucht , Handel lebhaft . Einige Zentner Weizen und Gerste
sind noch ausgestellt in der Schrannenhalle . — Nächster Frucht¬
markt am Samstag , den 14. Februar 1931.

Holzerlöse
Wolfach , 7 . Februar . Der hiesige Eemeinderat genehmigte

gestern den Verkauf von 530,13 Fm . Tannen und Fichten sämt¬
licher Klassen an das Sägewerk Streit Hausach zu 57 Prozent
der Landesgrundpreise.

Konkurse
Nachlaß des -f led . Schreiners Otto Ereiner in Oeschelbronn

O .A . Waiblingen.
Peter Walser , Schreinermeister in Mengen.
Friedrich Iaumann , Schreinermeister in Böhringen.

Letzte Nachrichten
FünfFurchtbare Familientragödie bei Berlin -

Angehörige und sich selbst erschossen
Berlin , 9 . Februar . In der Ortschaft Eielsdorf bei

Strausberg ereignete sich in der vergangenen Nacht eine
entsetzliche Familientragödie . Dort erschoß der 32 Jahre
alte Chausseearbeiter Ernst Fallmer seine Frau , seine bei¬
den Kinder im Alter von 1 bis 3 Jahren , sowie die Mutter
und die Schwester seiner Frau . Sodann verletzte er seinen
ahnungslos von einem Vergnügen heimkehrenden Schwa¬
ger durch einen Bauchschuß schwer und tötete sich schließlich
selbst durch einen Kopfschuß.

Die Aufräumungsarbeiten im neuseeländischen
Erdbebengebiet

Wellington , 9 . Februar . In Napier sind heute die Lei¬
chen von 13 Opfern des Erdbebens gefunden worden . Nur
5 konnten identifiziert werden . Außerhalb von Hastings
fand heute ein patrouillierender Schutzmann 2 junge Mäd¬
chen auf , die durch die Erlebnisse Leim Erdbeben wahnsin¬
nig geworden waren . Sie waren völlig ausgehungert und
nicht in der Lage , etwas anderes als ihre Namen anzu¬
geben . Sie haben in einem Hospital Aufnahme gefunden.

Schiffszusammenstoß in Japan — Fünfzig Tote?
Tokio , 9 . Februar . Der französische Passagierdampfer

„Porthos " stieß unweit des Hafens von Kobe mit einer
Dampffähre zusammen , die sofort sank . 25 Personen wur¬
den gerettet . Es wird befürchtet , daß 50 ertrunken sind.

Waldrennach:
75 Jahre alt.

Lalv

Gestorben
Eva Maria Kusterer geb . Schröter,

Calw: Wilhelmine Essich, Lehrers -Witwe.
BaiersLronn: Lina Haisch , 75 Jahre alt.
Rodt: Luise Kilgus , geb . Roller , 70 Jahre alt.

Mutmatzliches Wetter für Mittwoch
Der Einfluß des östlichen Hochdrucks herrscht vor . Für

Nittwoch ist zwar zeitweilig bedecktes , aber vorwiegend
irockenes und frostiges Weiter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker 'fchen Buchdruckerei . Altenstetz.

Atensteig.

in 1 Liter -Dosen

SO ^

Z Mob Neimle
!Ä

Sohn des
David Steimle

in Altnuifra

BW M - MlIM:

Bismarck-Heringe
Rollmops
Brat-Heringe
Gelee-Heringe

Walkhoff Bismarck- Heringe
in l 2 4 Oker - Dosen

X - l . lO 2 .— 4 .—

Holland . Salz-Heringe Milchner
1 Stück 15 6 Stück 85 ^

2k ! - 6akbl !lk !t in Dosen ä 35 , 50, 60 -4

Sardellen, Cappern . Salm . Lachs
empfiehlt

Cl,r- Vurghard jr.
Fahre am Mittwoch

zum Markt nach Calw.
Abfahrt Zwerenberg V- 8 Uhr über Martinsmoos.

Georg Seeger , Iverenberg.

Altnuifra — Aichelberg.

WM -» »»
Ettmannsweiler.

Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 12 . Februar 1931

im Gasthaus zum „ Ochsen
" in Hailerbach

stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Käthe Roller
Tochter des

Michael Roller
in Aichelberg

Nachhochzeit findet am Sonntag , den 15 . Februar

in der „ Sonne " in Aichelberg statt.

Kirchgang um V- t Uhr in Haiterbach.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Na stricht , daß unsere liebe Müller,
Schwester . Urgroßmutter , Großmuuec u . Schwieger-
mutter

Larbars Kirrlmd
Witwe, ged . Kolter

gestern früh 4 Uhr im Alter non beinahe 75 Jahren
n ch kurzem Le ben sanft in dem Herrn ent¬
schlafen ist.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Georg Girrbach.
Beerdigung Mittwoch nachmittag 1 Uhr.

In 3 Tagennsornnsuettep
Auskunft kostenlos!

Sanltas-Ievat,Hallen S- 42ST.

I Schwer de astet si id Sie
durch das Winterleben mit Stoffwechsel - Schlacken:

Darm - und Bak eriengisten . — Matt gk . it , Glieüerschwere

u Schmerzen , Kopfdruck . Schwinde !. Beklemmung , Haut¬

jucken , Ausschlag usw . sind die Zeichen der Giftwirkung.

Bo , sicht j tzt
vor dieser Selbstoerqifiung . die vor allem auch die Blut¬

gefäße schädigt und zu

ttämorrkoillsn . Vensnsntrllnll nz , tzrlsrisnvsrkalkung
führt Wenige Wockpn hindurch regelmäßig

SSM opoos
genommen — dos räumt grünolrch mit den Schlacken

und G fistoffen auf und stimmt

Verdauung , Stoffwechsel und Blutbeschaffenheit

in natürlicher Weise durch ungiftige Pflanzenser .nente um.

Die ganze Enlschlackangskur kostet MK . 3 . 20.

In allen Apotheken , sicher in den Apotheken zu Alteu-

stetg , Haiterbach unv Pfalzgrafenwetier.

Hrrrenschliltea
^ haben billigst zu verkaufen

Fezer L Frey , Sägewerk
Pfalzgrafenweiler.

( mit Waffermator)
fast neu , samt Windma¬
schine und Wasserhahnen,
für 100 zu verkarsten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

-UtenstelA.

vsnussguns.

llieI(KI'
'
8vk8 VMklMIUNg

?sttsnsis >g

mit liem kreisaussctmeiben iür

clie besten IH <chir>g8pIio108 und

vielen amüsanten Beiträgen und

öildern

?reis 1 jVlark 8oeben erschienen

U/c8 vk . LV8CLL k CO . CtEi - LLKC 1N

lj

? Zu beziehen durch die W . Rieker '
sche Buchhandlung Alteusteig.

ldeim ^ekekrt vom Orabe unseres lieben
Lntscklakenen

umoeim kpm
saZen ivir allen lieblichen Dank , die wlllirend
seines Ceidens uncl beim blinsckeiden in Ciebe
und Zfire seiner gedachten und uns Teilnahme
erwiesen Kaden.

Ilis trslleriiSsii Merbllsbeiisii.

osu ollen llsui von «suseim
avissuns leui'oi' »ppomellen
durch die „ Schwaben "

, Hypolhekenabiösungs - und
Bauspar - A . G . Tübingen.

Auskunft über die günstig gestellten Bedingungen und die

Wartezeit erteilt
Emil Schaal , Kloflerreichenbach.
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